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I September . Der englische TransportdampfeiMd" wird von einem deutschen Unterseeboot im
n Meer torpediert und versenkt. Ein großer Teil
Kord befindlichen Truppen geht mit unter. — Die
nBehörden flüchten aus Tarnopol.
September. Kavallerie der Heeresgruppeo. Dinden-
«stürmt den befestigten Brückenkopf bei Lennewaden

lich von Friedrichstadt, über 350 Rüsten werden
gelangen. Gegenstöße der Ruflen westlich von Wilna

unter außergewöhnlich schweren Verlusten für den
Bei Merecz werden die Russen geworfen. Die
erreichen den Njemen zwischen Augustowkanal und
> Bei Grodno gehen die Unser» über den Riemen
"«» die Stadt nach Häuserkampf. 400 Russen werden
n. Insgesamt sind am 2. September 3000 Ruflen

ein Geschütz und 18 Maschinengewehreerbeutet.

Der Krieg.
cht der deutschen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 4. Sept. (Amtlich.)
Kriegsschauplatz.
Lage ist unverändert.

iktsSschauplatz.
cesgruppe des Generalfeldmar-
i v. Hindenburg . Der Brückenkopf
riedrichstadt  ist gestern erstürmt,
ere, 3325 Mann sind gefangengenommen,
inengewehre erbeutet. Beiderseits der W i l j a
Ite der Feind seine ergebnislosen Angriffe. Er

Her einer sehr beträchtlichen Zahl von Toten
^mundeten 800 Mann als Gefangene zurück,
"»dum Grodno  fanden noch Kämpfe statt,
i der Nacht gingen aber die Russen, nachdem

M geschlagen waren, in östlicher Richtung zu-
^ Festung mit sämtlichen Forts ist

^serem Besitz.  Der weichende Feind wird
/ißt. 6 schwere Geschütze und 2700 Gefangene
>unserer Hand geblieben. Auch südlich von
»o hat der Gegner die Stellung am Njemen

JWt . Zwischen der Swislocz - Mündung
Gegend nordöstlich des B i a l o w i ska -

** W die Armee des Generals v. Gallwitz
W l̂sf. Bislang sind 800 Gefangene gemacht,
kkrezgruppe des Generalfeldmar-

*Prinz Leopold von Bayern . Der
um die Sumpfengen  nördlich und nord-

'«« Pruszana dauert an.
,Ekesgruppe des Generalfeldmar-

v. Mackensen . Der Feind hält noch den
^enkopf bei  Bereza -Kartuska . Weiter

Ibov!* ^ et  ® eSnet  *n der: Gegend von  Dro-
| r®Klm. westlich von Pinsk) zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
* *

Österreichische Tagesbericht.
1p̂t . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

Sept. mittags.
qMch " Kriegsschauplatz:

wich der Gegner überall an die
n» unsere Armeen verfolgen. An der
nJfi-i? Zuloszo und östlich Ärody, sowie
ck Dubno und im wolhynischen

n , sich der Feind neuerlich an der
^unsere Truppen befinden sich im Angriff.

an der obern Jasiolda fechtenden Streit-
am m ^ ^ pfe fort. Die Russen wurden

Rande von Sumpfgebieten angelegten

K |L,nftI$ er  Kriegsschauplatz.
- /.."^ "owestlichen Kriegsschauplatz im all-

j .) ne  Ruhe hielt auch gestern an. Im
bi Eum es bei der Mendronhütte (im

®ENova) und südlich von Mori zu
—mit  dem Zurückgehen des Feindes

von Flitsch und an einigen andern
ländischen Front fanden Geschütz- und

>uisern

Minenwerferkämpfe statt. Abends schlugen unsere Truppen
einen heftigen Angriff auf den Südteil des Tolrsteiner
Brückenkopfes ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.-
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

m

Räumung Carnopola.
Die Russen haben augenscheinlich jede Hoffnung auf.

gegeben, sich in dem schmalen Streifen Ostgaliziens, der
ihnen noch verblieben ist. zu halten. Aus Bukarest wirdgemeldet:

Nach dem Fall Brodys haben die seit langem in
Tarnopol befindlichen russischen Behörden die Stadt
fluchtartig verlassen. Alle russischen Stellungen auf dem
rechten Ufer des Oberlaufes des Serethflusses sind von
den Russen teilweise geräumt, teilweise von den Oster-
reichern mit stürmender Hand genommen. Das unmittelbar
an der österreichisch-russischen Grenze liegende Dorf
Okopa soll von den Österreichern aus schwerem Geschütz
beschossen worden sein.

Die an der rumänischen Grenze stehenden Truppen
sind vom rumänischen Kriegsministerium verstärkt worden.
Alle Straßen werden überwacht, um einer Grenzverletzung
durch die Kriegführenden nach Möglichkeit vorzubeugen.
El" . russisches Panzerautomobil, das oersebentlich auf
rumänisches Gebiet fuhr, wurde von rumänischen Behördenbeschlagnahmt.

Deutsche Flieger über DLnaburg.
Nach Kopenhagener Meldungen aus Petersburg ist

am letzten Montag zum erstenmal ein deutsches Flugzeug
über Dünaburg erschienen. Es soll deutlich als Wasser¬
stugzeug zu erkennen gewesen sein. Bomben wurden nicht
heruntergeschleudert. Trotz lebhafter Beschießung aus den
Ballonabwehrkanonen der Forts entkam der Flieger
unversehrt in nordwestlicher Richtung. Die russischen
Blätter behaupten, daß die Deutschen in Tukkum(westlich
von Riga) einen groben Flugplatz eingerichtet hätten, wo
sich auch Hallen für Zeppeline befänden.

Neue v -Boot -Beute.
Von der Insel Grip. zwei Seemeilen vor Christians¬

sund, sah man am 27. August einen Dampfer mit Holz¬
ladung südwärts fahren. Als er so weit gekoinmen war,
daß man nur noch seinen Rauch sehen konnte, hörte man
vier Schüsse kurz hintereinander. Freitag nachmittag trieb
eine Menge Grubenholz vor Christianssund an Land,
außerdem Eichenplatten sowie Stahlsplitter und Kupfer¬
stücke, die von Granaten herrühren können. Man nimmt
an, daß ein mit Holz beladener Dampfer auf der Reise
von Archangelsk versenkt worden ist.

London , 3. September.
Lloyds melden aus Grimsby: Der als verschollenSseMeldete Fischdampfer„Cineraria" scheint am 18.Julin der Nordsee durch eine Mine zerstört worden zu sein.

Die Mannschaft dürfte ertrunken kein.
Englands Schiffsverluste im August.

Nach der . Daily Mail" wurden im August 88 Dampfer
mit einem Gesamtinhalt von 84 t 17 Tonnen von deutschen
Unterseebooten versenkt oder durch Minen zerstört. Dabei
verloren 1178 Menschen das Leben, darunter allein 1011
bei der Versenkung des Transportschiffes„Royal Edward"
im Agäischen Meer. Insgesamt wurden 58 Segelschiffe
mit 4206 Tonnen versenkt und 21 Mann dabei getötet,
kleine kriegspost.

Ehrtsttania»3. Sept. Dieser Tage wurde bei Stavanger
ein deutsches Tauchboot von bisher nie beobachteter
riesiger Größe gesichtet.

Parts , 8. Sept . über die schweren russischen Niederlagen
suchen jetzt die Blätter mit dem Trost hinwegzutäuschen,
eine Sonderarmee von einer Million Kosaken  werde
aufgestellt, um den Deutschen ordentlich„rurusetzen".

Senf , S. Sept . Zur Beratung mit Grey und DelcaffS
wegen der neuen, von Japan  etwa zu übernehmenden
Verpflichtungen, begab sich, einer„Temps' -Meldung zufolge,
der javanische Minister deS Äußern von Tokio zunächst nach.
London.

Petersburg , 8. Sept . Au» einer Denkschrift deS Kriegs«
Ministers Poliwanow geht hervor» daß die russische»
Feldarmeen bisher an Tote«, Verwundeten und Ge»
faugene« 68 v. H. ihre» Ojfizterbest andeS etngebiißt haben«

Von freund und feind.
[Allerlei Draht » und Korrespondenz »Meldungen .)
„€ ine kluge diplomatUche Cat Deutrchlanda.“

Berlin , 3. September.
Heute morgen wurde bekanntgegeben, der deutsche

Botschafter in Washington habe der amerikanischen Re-
gierung mitgeteilt, daß fortan Passagierdampfer nicht ohne
vorherige Warnung und ohne daß das Leben der Nicht¬
kombattanten in Sicherheit gebracht sei. versenkt werden
sollen. Selbst die „New Bork Times" nennt diese Er¬
klärung „eine kluge diplomatische Tat Deutschlands". Denn
nachdem nun die Spannung zwischen Deutschland und
Amerika nachgelassen bat. wird die amerikanische Regieruna

7.Jahrg.
mail umhin können, nunmehr bei England auf eine
Änderung der Beschlüsse über die Blockade zu dringen
und England wird an Entgegenkommen Amerika gegen¬
über nicht hinter Deutschland zurückstehen wollen nochdürfen.

Serbien lehnt ab, Kulgarien will nickt.
Budapest , 3. September.

Hierher wird gemeldet, daß der Vierverband in letzter
Zeit einen großen Druck auf Serbien ausübte, um dieses
zu einer neuerlichen Offensive gegen Österreich-Ungarn zu
veranlassen. Die serbische Regierung soll nun das erwähnt«
Verlangen rundweg abgelehnt haben mit der Begründung,
daß Serbien nach den bisher gebrachten Opfern jetzt
unmöglich eine Offensive beginnen könne.

Paris , 3. September.
* c. Berichterstatter des . Temps" in Sofia meldet,
daß das Verlangen nach einem Eingreifen in den Krieg,
das noch vor einem Monat in der bulgarischen Öffentlich¬
keit vorherrschend mar. sich sehr geändert habe. Noch vor
einem Monat habe ihm der Ministerpräsident selbst erklärt
er glaube nicht daran, daß die Neutralität noch langß
aufrechterhalten werde; jetzt aber sei die Haltung
Bulgariens durchaus im Sinne des Festhaltens an der
Neutralität. Man spreche in gewissen Kreisen sogar von
einer verpaßten Gelegenheit.
Eine Htmolphäre von Lüge und Unwahrheit

Bern , 3. September.
Unter der Überschrift„Furchtbare Zahlen" bespricht

das Berner Tageblatt" die deutsche Augustbeute und
vermutet wertere Hunderttausende von Toten. Es schließt
mit den Worten: Wie man angesichts solcher Verluste
fabeln kann, das russische Heer sei intakt und noch nie so
gut imstande gewesen wie jetzt, ist uns unerfindlich. Trotz¬
dem wird dies immer noch in gewifferi Blättern behauptet.
Der Krieg erzeugte eben eine noch nie dagewesene Atmo-
sphare von Lüge und Unwahrheit, in die sich nicht nur ein
Teil der Presse, sondern leider auch ganze Völker einhüllen,
um nur >a nicht die Wahrheit sehen zu müssen, aber es

™km Erwachen geben. Dann wird die Abrechnung
der Nationen mit denen erfolgen, die sie so lange in dieIrre gehen ließen.

Italien jammert nack kohlen.
Zürich,  3 . September.

„Trotz aller Freundschaftsbeteuerungen können oder
wollen die Briten ihren italienischen Bundesgenossen nicht
aus der Kohlermot helfen. In Genua klagte eine große
Versammlung der großen Kohlenhändler und anderer
Interessenten über den Mißstand. Man besprach die Frage
der Kohlenemfuhr aus England und die von der englischen
Regierung entgegengestellten Schwierigkeiten, die es un-
möglich machten, die italienischen Industrien mit genügender
Kohle zu versorgen. Nachdem das letzte englische ablehnende
Verhalten geprüft worden war. beschloß man. eine Bitt-
kommlssion nach England zu senden und außerdem die
eigene Regierung um energische Schritte zu ersuchen. Viel
helfen wird wohl beides nicht.

Ein „unmöglicker" Gesandter.
Stockholm , 3. September,

werben aus Petersburg über den
russischen Gesandten in Sofia berichtet. Dieser ehrenwerte
Herr mit Namen Sawinski soll jetzt abberufen werden.
Nach dem Petersburger Blatt „Wetschernoje Wremja" hat
er die diplomatische Tätigkeit in der bulgarischen Haupt-

rm  er . seine Zeit ausschließlich mitVasarbspiel. Wemgelagen mit Halbweltdamen und Auto-
mobilfahrten ausfüllte. Dadurch sei er vollständig „un-
möglich geworden. Sawinski ist früher hier wirksam ge¬
winn". n“" gern die ihm nachgesagtenDmge zu. Unmöglichkeit sollte man ihm in Petersburg
nicht oorwerfen— was ist in Rußla nd nicht alles möglich?

Die feuerprobe.
*n öem Augenblick, da die Russen auch aus dem

glichen . Galizien verjagt und damit der letzte Rest
österreichisch-ungarischen Bodens vom Feinde befreit wird»
haben mit den Ungarn die Kroaten und Slaoonen dem
greisen Oberhaupte der Donaumonarchie eine rührende
Huldigung dargebracht. Unter Führung des ungarischen
Ministerpräsidenten Grafen Tisza hatten sich einige hundert
Vertreter sämtlicher Munizipien der drei Kronländer in
der Hauptstadt des Reiches eingefunden, wo sie von der
ganzen Bevölkerung begeistert gefeiert wurden. Mit
vollem Recht. Denn in der Kundgebung gerade dieser

Balkan am nächsten gelegenen Stämme des Kaiser-
ml 1 twsionalen Einheitsgedanken darf man die

.busilwste Antwort auf die russisch-serbischen Anmaßungen
l 5 Me dieser Krieg nicht möglich geworden wäre.

Rußland die galizischen Polen, so glaubte Serbien die
logenannten Stammesbrüder in Kroatien und Slavonien
„erlösen zu müssen; und daß wichtige Teile der ungarischen
»rrone hem einmal entfesselten Freibeutertum der Balkan-
Volker gleichzeitig zum Opfer fallen müßten, verstand sich



Tttr diele Sorte von nationalen Freiheitskämpfern ohne
weiteres von felbst. Aber hier ging es den Erlösern nicht
anders wie den italienischen Raubgefellen an der südlichen
Reichsgrenze und am Jsonzo : sie bekamen einen ungewöhnlich
beißen Empfang, und die zu befreienden Völkerschaften
scharten sich um ihr angestammtes Herrscherhaus, um Mil
Gut und Blut den Besitzstand der Habsburger gegen frechen
Einbruch verteidigen zu helfen.

So bunt die Völkerkarte gemischt ist, die Kaiser
Franz Josef seit nun bald sechzig Jahren unter seinem
Zepter vereinigt hat, so kann er jetzt mit freudigem
Stolze feststellen, daß alle Nationen im Kampf gegen
die Reichszerstückler ihre Schuldigkeit getan haben.
Gewiß, an einzelnen Verrätern hat es hier und da nicht
gefehlt; wir wissen ja alle, daß der russische Rubel schon
in Friedenszeiten manches Opfer zu finden wußte, und
das durchaus nicht etwa nur unter den slavischen Unter¬
tanen des Kaisers . Aber über diese Elenden hinweg hat
der Reichsgedanke sich an der Donau wie an der Theiß
mit unwiderstehlicher Wucht aufgerichtet , und^ jetzt
zweifelt wohl niemand mehr daran , daß das verbündete
Kaiserreich aus dieser Feuerprobe geläutert , gekräftigt
und mit einer ungemeinen Bereicherung seines
inneren Zusammenhalts hervorgehen . wird . Mit
herzlich bewegter Teilnahme vernechmen wir , wie der alte
Kaiser beim Empfang der Abordnung seinen Empfindungen
Ausdruck gab: es sei eine der größten Freuden seines
Lebens, daß es unter Mitwirkung hervorragender un¬
garischer Staatsmänner gelungen sei, das segensreiche Zu¬
sammenwirken zwischen Krone und Nation sowie zwischen
dem ungarischen Staat und den übrigen Königreichen und
Ländern auf einer dauernden Grundlage zu sichern nnd
dadurch Mißverständnisse, die sich Jahrhunderte hindurch
stets erneuerten, zu beseitigen. Das Werk der Aus¬
söhnung und Ausgleichung habe die Seelen seiner Völker
durchdrungen. Mit ihrer opfervollen Hilfe werde ein
ehrlicher, dauernder und gesicherter Friede erkämpft
werden und der aufs neue geheiligte geschichtliche Verband

. seiner Völker werde in gesteigerter Kraft und Ansehen die
Segnungen des Friedens genießen können. Unbeschreib¬
licher Jubel umbrauste den sechsundachtzigjährigenHerrscher.
Als die Abordnung der schönen Ungarländer nachher im
Wiener Rathause auch von den Vertretern der Stadt
willkommen geheißen wurde, kannte die Begeisterung
bald keine Grenzen mehr. Mit nicht endenwollenden
Hoch- und Eljen- und Ziviorufen wurde die Verbrüderung
zwischen Deutschen, Ungarn und Kroaten für alle Zeiten
besiegelt. . „ „

Das haben sich vor einem Jahre die Mordgesellen
von Serajewo , ihre Helfershelfer in Belgrad und deren
Bundesgenossen in Petersburg , Paris , London und Rom
gewiß nicht träumen lassen, daß das Ende des Befreiungs¬
kampfes um die slavischen Brüder — oder was man
dafür ausgab — so aussehen werde. Der Gedanke der
wechselseitigen Verteidigung hat sich in der Tat , wie Gras
Stürgkh , der österreichische Ministerpräsident , beim Empfang
der Abordnung hervorhob, wunderbar bewährt , der Ge¬
danke, der die eigentliche Grundlage und die dauernde
Daseinsberechtigung für das österreichisch- ungarische
Staatengebilde abgibt. Darin tritt auch dessen innere
Wesensoerwandtschaft mit dem deutschen Bundesstaate
hervor, wenn auch bei uns durchweg Stämme
gleicher nationaler Herkunft unter dem Kaiser¬
adler vereinigt sind. Trotzdem war es in der
Vergangenheit auswärtigen Einflüssen nur zu oft gelungen,
wahre Bruderkämpfe auf deutschem Boden zu entfesseln,
und unsere Kräfte fremden Interessen dienstbar zu machen.
Diesen Zustand der Schwäche und der Zerriflenheit hat
unser siegreiches Schwert für alle Ewigkeit überwunden.
Jetzt ist auch für den Habsburgischen Kaiserstaat die neue
Zukunft allen Feinden zum Trotz gesichert. Drohte seine
tragende Idee in langen Friedensjahren unter nimmer
ruhenden Bohrungen und Bedrohungen panslavistischer
Hetzer und Verführer zu erlahmen, so hat dieses Kriegs¬
jahr ausgereicht, allen seinen Völkern zu zeigen, was
Österreich und Ungarn sich sein können nach der Eigenart
und Nachhaltigkeit ihrer inneren Kräfte, was fie sich sein
sollen nach dem klaren Willen einer vielhundertjährigen
Geschichte, und was sie sich wirklich sind dank der Stetig-
keit und Treue ihres Zusammenwirkens.

In diese Worte faßte Graf Stürgkh das Schlußergeb,
nis der schweren Erfahrungen zusammen, die Österreich-
Ungarn seinen Todfeinden zu danken bat. Es wird jetzt,
unter zielbewubter Ausräumung der Mißverständnisse, von
denen Kaiser Franz Josef gesprochen hat. zu neuem Leben
fortschreiten, im unzerstörbaren Bunde mit Deutschland,
als S eger über die Mächte deS Verrat » und der Zer¬
störung. _

Politische Rundfcbau.
Dcutfches Reich . ' a

+ Amtlich wird bekanntgegeben: Bei der zweiten Kriegs-
anleihe war die Ausgabe von Zwischenschemen nicht vor¬
gesehen. Dabei hat sich die Verabfolgung der Schuld-
Verschreibungen angesichts der überaus großen Zahl
(6 667 476 Stücke) trotz Anwendung aller zu Gebote
stehender technischer Mittel nicht mit erwünschter Be¬
schleunigung durchführen lasten und wird noch ewige Zeit
in Anspruch nehmen. Um solchen Schwierigkeiten bei der
dritte » Kriegsanleihe vorzubeugen, sollen bei dieser für
Beträge von 1000 Mark ab Zwischenscheine auf Antrag
ausgegeben werden. Im übrigen wird für schnelle Her-
stellung der Schuldverschreibungen soweit nur irgend
möglich, Sorge getragen werden. Hierbei sollen die
kleinen Wertabschnitte in erster Linie Berücksichtigung
finden. Es bedarf nicht der Hervorhebung, daß eine Ver¬
zögerung in der Aushändigung der Schuldverschreibungen
auf die Sicherheit und Rechtzeitigkeit des Zinsenbezuges
keinen Einfluß hat. Dies gilt auch von den Eintragungen
in das Reichsschuldbuch. falls dem Zeichner bei der
großen Zahl der Anträge (annähernd 300 000). die Be-

Mfprorentlge DeutlcheR«icb$anleibe von'.
Dritte Kriegsanleibe.

ti ®
Länqer als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von Fernden gegenüber in s

Kampfe , wie er in der Geschichte nicht seinesgleichen findet . Ungeheuer sind r ie ^ Pfer an-
Blut die der gewaltige Krieg fordert . Gilt es doch, die Feinde mederzunngen , die der Z
überlegen sind und sich die Vernichtung Deutschlands zum Ziel gesetzt haben . lese Absitz

an den glänzenden Waffentatetr von Heer und Flotte , an den großartigen wirtschaftlichen Lejf

des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten Deutschen Volkes zerschellen. zD
fest vertrauend auf unsere Kraft und die Reinheit des Gewissens , in dem von uns nicht
Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung der Femde und einem Frieden entgegen
den ^Worten unseres Kaisers „uns die notwendigen militärischen , politischen und wutsche
Sicherheiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung
Mffmden K-stst- in der Heimat und ans dem s-eien Meer - - . Dieses Ziel e-satd -tt -nich.
ganzen Helden - und Opsermut unserer vor dem Feinde stehenden Bruder sondern auch »«
Anspannung unserer finanziellen Kraft . Das Deutsche Volk hat bereits b°. zwe. Knegs -n,»
Opferfreudigkeit und seinen Siegeswillen bekundet . Jetzt ist eine dritte Kriegsanleihe aufgelegt
Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zurückstehen, wenn seder m Erstillm,
vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwende . M

Ausgegeben werden fünfprozentige Schnldverfchreibnngen der Reichsanlethe.
Zeichnungspreis beträgt 99 °/», bei Schuldbuchzeichnungen 98,80 /„. Die Schuldverschreibun
wie bei der ersten und zweiten Kriegsanleihe bis zum 1. Oktober 19 ^4 unkündbar gewah
9 Jahre lang einen fünfprozentigen Zinsgenuß . Da aber die Ausgabe em volles Prozent
dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach eurer Reche von
in Aussicht steht , so ist die wirkliche Verzinsung noch etwas hoher als 6 vom Hunderts
kündbarkeit bildet für den Zeichner kein Hindernis , über die Schuldverschreibungen auch
1 Oktober 1924 zu verfügen . Die neue Kriegsanleihe kann somit als eme ebenso sich«
winnbiingende Kapitalanlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werden.

mamm.

«NB « .
bezahlen . Sie sind verpflichtet . Betrages spätestens bis zum 18. Ottober^ WIch ^

" " " " " " 22.' Dezember 1915,
25 Io ii ’i " " 22  Januar 1910

Serien ä» „ « « « b- i ' d» Post ,nm ' ' • ÄÜ '. Ä?
Im «4 ? KV»  Ich -« -'Im übrigen sind Teilzahlungen nach Beoursms zmawg , Urelne Zahlung
bie Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich m einer Summe füllig . Da J Imb 400
Sb IÄm “ £ ■ botf, ,° ist dem Z.ichn-t ll-m--. r B. lräg°. n- mmlitch ° °n i« . 2M. soo .
weitgehende Entschließung darüber emgerauml an we^ enanüar  1916 einzuzahlen

'mm-

zum nächsten Zahlungstermin statt , solange nicht mindestens 100 Mark zu zahlen sin .
®„ -Unslch -In ist am 1. Oktober 1916 Mig Der Mnftnlaus i -M-mt

Kür di« q" b's zum 1 Amil 1916 find-t der Ausgleich zugunsten d. S Z-ichn-eS uu » -S- d« M .
statt d b es werden dem Einzahler 5 % Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folge l00-gj}at!

b. n ™ Stoben « rag «--güt °l . So betragen ine Stu - zmsen aus ^

» » » « 8-SÄT V'L 7 *r ? ? ÜT 7 7 | | I
fr [io, , s um»

die Einrahlunacn ist nicht erforderlich , daß der Zeichner das Geldrahlunge»
Wer über ein Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfugt , kann dieses für ar öfetc
mhmn Sparkassen nnd Banken werden hinfichuich b«i ®f |AmaIL
zeigen, wen » man b«i i » u «u » t - L ^ » >>>n >z , » - rntmm «. Besitzt der Z-tchue- 5“

Srtzte EMg -g-nkommen finden , gegebenensallr im Wege der Berlangerung des gewahrten M
Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist. von 20

Man Sa »uldbuih ^richnnsrarn wählt , genießt neben einer Kursvergunst g. 3 vor

100 Mark alle Vorteile des Schuldbuchs , die hauptsächlich bestehn , daß da ^ 4 ^ tzhin die^ ^
durch Diebstahl . Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschrelbunge schilp ^ greidÄ
bewahrung beseitigt und die Zinsen vollständig Sebuhrenfciersolgen.
nprfffirpifinno die iedoch nicht vor dem 15. Oktober 1916 zulässig sein sott, umerueg auch

Zinsen erhält der Schuldbuchgläubiger durch die Post portofrel zugesaudt ; er kanii s e a üiM
Ban Sparkasse oder Genossenschaft überweisen lassen oder sie emer ReichsbankanstaN
Empfang nehmen . Angesichts der großen Vorzüge , welche das Schuldbuch gewahrt , ist
behaltung der Eintragung dringend zu raten . , jed6r ^

Aus Verliebendem ergibt Bdi, dab die Beteiligung an tler IKriegsanleihem
den weniger bemittelten Volkskiaiien erleidilert III. D“ flnjeibe IteUi eine hoch»er dur(ft
Miere Anlage dar. Darüber hinaus aber ill es eine EhrenlaAe des Deutldie ^
Zeichnungen die melieren mittel aufzubringen, deren Beer und Flotte zur Volle .
gaben in dem um heben und Zukunft des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt

fit



Igung uoer ote E-mrugung noch nicht zugegangen
sollte.

t  Im Königreich Sachsen sind während des Krieges

unä )̂rovw2iel!es-
at>  für dt» 5. und6. September.

‘»Sang oll  S Mondaufganz 12°4( 1 ") V.
8* (6<i) I Monduntcrgangö‘° ( 530) N.

tf mh ^°m 1914.tr- Die österreichische Armee räumt Sem

«i Auguii vcv amoen eotnaten»
Weuriaubtenstandes bei rechtskräftig erkannten Strafen
^ 5 Jahren erlassen. Ausgeschlossen waren Strafen

zlberkennnng der bürgerlichen Ehrenrechte. In den
Kriegsmonaten sind insgesamt 12 737 Verurteilte

gt worden.
Erollbritannien.

XDie angebliche Beilegung der Kohlerrarbeiter»
..itfiig erweckt nicht allzu große Begeisterung. Man
den Frieden nur für vorübergehend. Das Feuer
,t unter der Asche fort. . Morning Post" sagt, die
sei nur dadurch erzielt worden, daß die Regierung

„di Forderungen der Arbeiterd>e Waffen gestreckt
uni) zwar so unbedingt, als ob es nie ein Munitions¬

etz gegeben hatte. Die Bergleute wissen, daß ein Still-
' in den Kohlenlieferungen bei der jetzigen gefährlichen

Englands einen Stotz ins Herz für die Flotte be-
M würde. Morgen werden sie vielleicht die Arbeit
fw amnehmen, aber wie lange werden sie ihr letztes
' lecden halten? „Petit Parisien" erhält eine Meldung
Cardiff, daß für die nächste Zeck neue Differenzen be¬
st werden, weil sich die Arbeiter geradezu unersätt-
zeigen. Die Gewerkschaftsverbände der Bergleute,

und Transportarbeiter, die insgesamt andert-
Millionen Mitglieder zählen, beraten über die

Hing einer gemeinsanien Organisation zwecks gemein¬
ten Vorgehens in industriellen Fragen. Das sieht
nicht lehr nach endgültigem Kriedensjchluß aus.

KuManch.
Andauernd spielen sich erregte Szenen in der
'n, Rcichsdluiin ab. Jetzt wieder kam es anläßlich
Interpellation wegen der Verbannung von fünf

isüfchen Duinaabgeordneten nach Sibirien zu heftigen
—teniiöfeen- Mehrere die Interpellation begründende
rgriffen die Regierung in schärfster Form an. Die
ming seistfür die Reichsdnina ein Schlag ins Gesicht,
baeordnete KerenSki greift die neuen Minister an,
ebisher nichts getan hätten, um die verbrecherische
t ihrer Vorgänger wieder gutzumachen. Die
g habe nur einen Gedanken, die Verantwortung

* furchtbaren Niederlagen auf die Arbeitermassen
;en. Es sei Pflicht der Duma, einen Beschluß zu

r gegen die Verschickung der fünf Abgeordneten
>en protestiert und den Verrätern und käuflichen

Zruft: Hände wegl
Hmcrife «;

ftljafte Kreise hakten das Zustandekommen einer
Anleihe wegen des stets noch finkenden Sterling-

für ausgeschlossen. Selbst die.Times" müssen aus
on melden, daß der Stand deS Wechselkurses die
s erweckt, daß Hindernisse für eine Anleihe be«
- ,1!i überhaupt fraglich, ob dir Anleihe gegen-

inogllch ist; jedenfalls würbe ste Zeit beanspruchen,
mdung einer englischen Kommisston nach Amerika
eine neue Verzögerung. Und W.L.B. erhält den
Funksvruch: Die bishericen Nachrichten Über die

^ Losung der Arabickrage haben einen sehr
Eindruck gemacht, sogar derart, daß die Aus»

m ^ Tllschr Anleihen sich sehr verschlechtert haben.
Mnd Sterling werden setzt nur noch4.56 Dollars
" H also für einen ungefähren Nennwert von

Swl man kaum etwas über 18 Mark.
?n* unck Hueland.

kdam, 3. Sept. Reuter meldet aus Washington:
nkanische Kardinal Gibbon überreichte dem Präst-
M'on ein Schreiben des Papstes über den Frieden,
mal besuchte auch den Staatssekretär Lanffug.

' HruAm' 3-  Sept. Sir Edward Grey bat einen
unaub angetreten: er wird während dieser Zeit von

>wenten des Geheimen Rats Marquis Crews ver»

.' 3. Sept. Auf einer hier abgebaltenen Tagung
M-atioii_gen6rale du Travatl, auf der mehr als

, .î iofische Arbeitervereine vertreten waren,
.„̂ . Resolution zur Annahme, worin die Re»
Meforhert wird, bald in Friedeasoerband»

^Mutreken. Die Resolution ist auch von eng», "euervertretern unterschrieben.
L-.§ evt: Eine Masienversammlungder See»

z,ĵ ?/sthat eine Resolution gegen di« Einstellung
Menoniine" Arbeitskräfte an Bord britischer

"t\  f ept- »Daily Mail" meldet aus Winnlveg
m'r vier Mitglieder des letzten konservative»

'Iran.« c Provinz Manitoba unter der Beschuldigung
"rrhaftet und nur gegen bod« Bürgsckafts.

»»uausig freigelasten worden find.
wkjS’, Eine amtliche Beröffentlichuna überin Groß-Loudoa ergibt, daß im
Mf «oL â¥ der tätlichen Unfälle auf 5ch dt, der

ch.95 gestiegen ist. was in gewistem Mob« auf
o«.ung der Straßenbeleuchtung rurückgeführt

ich?.H 8. Sept. Die Mr den Monat Juli jetztDnfuhrstatistik stellt fest, daß die Einfuhr
ift8 llt  oeaen Juni um mehr als die Hälft« zurück»

Die Koblenversorgung der Türkei
ous Konsiantinopel vollkommen sicher»

7- «.» Kohlengruben an der asiatijchen Lüste
M " Meeres in Betrieb genommen sind. 110
reales

L " NDp*, nt n \ «um « iuuuu  wm*
^versn̂ rrden. schlü̂r aber die verzweifelten

bet  Austen blutig ab.
^ vei-i^ .- t̂atinsf auf die Befestigungen von
.vvy * Anwesenhetl Kaiser Wilhelms. —
de in d„,Ä ûge erobert. —Die belgische Festung

oeukfchen Händen.
Ludwig XIV. ooi. Frankreich geb. —

7 vb Martin Wieland aeb. — 1791 Kvw"-iM

^eyerbeer geb. - 1815 Karl Wilhelm. Kompon,,. oer
.Wacht am Rhein" geb. - 1842 Preußischer Äeneralfeldmarschal,

. ^ Bo-k und Polach geb. - 1858 Schriftsteller Saphir
ieigen'Ilch Moses) gest. —1902 Patholog und«nthropolog Rudolf
Virchow gest — 1905 Rusnsch-japanischer Friedensoertrag wirdtn Portsmouth(Nordamerika) unterzeichnet.

6. September. 1634(5 und6. September) Die Kaiserlichen
m fdlln8en  ? let Schweden(Horn) und Protestanten
(Bernhard von Weimar) bet Nordltngen. — 1729 Philo ovh
Mo,esL'iendelssohn geb. - 1813 Sieg der Preußen unter Bülow
über die pslaiizosen unter Ney bei Dennewitz. —1814 Schriftsteller
Levin Schücking geb. - 1803 MalerFriedrich Kaulbach gest.

a Zur wirksamen Bekämpfung des LebcnsmittelwucherS
bedarfe- der Mitwirkung des Publikums, das auch in zahl,
reichen Fallen den Behörden mit Anregungen aller Art zur
Hand geht. Leider glauben viele,Leute, ihre Pflicht getan
zu gaben, wenn ste an der zuständigen Stelle anonyin
melden, daß dieser oder jener Geschäftsmann sie übervorteilt
habe, oder wenn sie den Behörden einen Zeitungsausschnitt
MsMbe ". m dem vor einem ungenannten Kaufmann.Cdilacbter usw. m derT.- oderU.-Straße gewarnt wird.
Derarnge anonyme Anregungen baden gar keinen Wert.
2w ^ ^re.n Fall vermag die Behörde mangels Beweises
nicht emzuschreiten. denn nur durch Gegenüberstellung des
Anzeigenden kann sie den Gesetzesübertreter überführen
^ ^"̂ Rechenschaft ziehen; und im zweiten Falle verbietet
sich ein Emschreiten gegen den unbekannten Täter von selbst.
Wenn also ein Erfolg für die Allgeineinheit erzielt werden
soll, so muß der Anzeigende sich selbst nennen und den Täter
genau bezeichnen. Anonymen Anzeigen können die Behörden
schwerlich nachgehen. Es bandelt sich hierbei ja auch nicht
um Anzeigen aus niederen Beweggründen, Rachsuchtu. dgll.
Labernder Anzeigende erfüllt lediglich eine vaterländische
Pflicht und schädigt, wenn er diese ver äumt. nicht nur sichselbst, sonoern auch seine Volksge nosten.

Hachenburg. 4. Sept . Daß den Familien der Kriegs¬
teilnehmer seitens der Behörden in jeder Weise das
Durchkommen in der gegenwärtigen ernsten Zeit erleichtert
und für diese Kriegerfamilien nach Kräften gesorgt
wird , ist schon mehrmals erwähnt worden . Ein weiterer
Beweis für das vorher gesagte wird durch eine an die
Büegerineister des Kreises gerichtete Verfügung des
Landratsamtes in Marienberg gebracht, welche lautet-
Ich ersuche Sie , rechtzeitig festzustellen, ob alle Familien
der Kriegsleilnehmei Ihrer Gemeinde für den Winter
mit Brennholz versehen sind. Nichtzutreffenden Falles
wollen Sie das hierzu Erforderliche veranlassen . Die
Aushändigung der Holzabfuhrzettcl darf bei bedürftigen
Familien keines Falles von der Zahlung des Holzqeldes
abhängig geniacht werden.

§ (Erleichterungen für die Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe bei der Nassauischen Üandesbank und Nassauischen
Sparkasse .) Fll Rücksicht darauf , daß es als eine pa-
trivtische Pflicht für Jedermann zu betrachten ist, sich
nach Möglichkeit an der Zeichnung ans die Kriegsanleihe
zu beteiligen , hat die Direklion der Nassauischen Landes¬
bank Einrichtiingen getroffen, welche eine solche Betei¬
ligung möglichst erleichtern sotten. Neben den Kapita¬
listen sind es in erster Linie die Sparer , die in der Lage
und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken.
Die Naßarnsche Sparkasse verzichtet in solchen Fällen
aus die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeich¬
nung bei einer ihrer 200  Kassen oder den Konrmissaren der
Lebensverstcherungsanstalt erfolgt . Die Verrechnung auf
Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß kein Tag
au Zinsen verloren geht. Ilnd auch denjenigen , die z.
Zt . nicht über ein Sparguthaben oder über bare Mittel
verfügen , solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten
haben , die Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern,
werden Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren,
die von der Nassauischen Sparkasse beliehen werden
können, zu dem Zinssatz der Darlehenskasse (51/* % ),
gegen Verpfändung von Landesbank -Schuldoerschreibungen
zu dem Vorzugszinssatz von 5 % gewährt . Dagegen
können Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung nicht
zur Verfügung gestellt werden, da sich der Hypoiheken-
kredit nicht für solche Fälle eignet und die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen
Hypothekenkreditbedürfniffes bereit gehalten werden müssen.
Die Kriegsanleihen nimmt die Naffauische Landesbank
unentgeltlich bis 31. Dezember 1916 in Verwahrung und
Verrraltung (Hinterlegung ) und berechnet von da an nur
die für die Hinterlegung von Landesbank - Schuldver¬
schreibungen z. Zt . geltenden Vorzugssätze. Die Zeichnung
auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Hauptkasse
der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße
42), sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen,
den 170 Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse , sowie
bei den Kommissaren der Nassauischen Lebensversicherungs-
Anstalt erfolgen . Da sich die Zelchnungsfrist bis zum
22. September erstreckt, so wird dringend empfohlen,
die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die ersten Tage
der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen , damit eine
oidniingsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht
wird . Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank
und Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe
7188 Posten im Gesamtbetrag von über 27 Millionen,
bei der zweiten Kriegsanleihe 18 208 Posten im Gesamt¬
betrag von über 42 Millionen , einschließlich der nam¬
haften Betrüge , die von dem Bezirksverband , der Nas¬
sauischen Brandversicherungsanstalt , der Nassauischen
Landesbank und Nassauischen Sparkasse selbst gezeichnet
wurden . Für die dritte Kriegsanleihe ist der gleiche
Zeichnungsbetrag vorgesehen. Es darf erwartet werden,
daß auch die Bezirkseingesessenensich wiederum in gleicher
Weise wie bei der zweiten Anleihe an der Zeichnung
beteiligen und damit dem Vaterland einen wichtigen
Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage
sichern.
" Aus dem Oberwesterwaldkrcis, 3. Sept . Wie der
Vorsitzende des Kreisausschusses bekanntmacht , sind die
durch die Presse mitgeteilten Bestimmungen der Ver¬
ordnung vom 28. Juni d. I . betr . Brot - und Mehlverkehr
noch nicht amtlich bestätigt . Es bleibt also bei den seit¬

herigen Bestimmungen , wonach das Brotgetreide zu 82"/»
ausgemahlen werden muß , die tägliche Mehlmenqe für
die versorgungsberechtigte Bevölkerung 200 Gramm be-
f a| . und die Selbstversorger auf den Kopf und Monat
9 Kilo Brotgetreide erhalten.

Limbura, 2. Sept. Der erste russische Lazareitzuq
mit 24 großen Wagen , einer von den vielen Kranken-
zugen, die unsere tapferen Truppen in Rußland erbeutet
haben , lief gestern Morgen mit 275 verwundeten Russen
•n sT te  J ie'i95 Station ein. Die Verwundeten waren
m der Gegend von Libau gefangen genommen und etwa
14 Tage in Feldlazaretten verpflegt worden. Der russische
Lazareltwagen . der auch mit russischem Pflegepersonal
unter deutscher Führung versehen war , verdient gar nicht
seinen Namen als Lazarett - oder Sanitätswagen : denn
seine (-.inrichtungen und Ausstattungen sind so primitiv
und notdürftig , daß man eher an einen deutschen Güter¬
wagen , als an einen Krankenwagen dachte.

Kurze Nachrichten.
®rantenljait8 zu Kirchen  wurde eine Frau eines im

aus Katzeubach. Mutter van sechs noch
«Äf ßennetn' ,De0f" Geistesgestörtheit eingeliefert. -
Bahnassistent Keller von Betzdorf,  der den Feldzug als
Leutnant mitgemacht und mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2 Klasse
ri V 1'- ,fi  « cf?Uen- ~ Die Landwirtin Elisabeth Hen-
rnff. rn» ° t 61 ^ .“A ? Usingen), die ihre Getreide- und Kar-

te mn t % ^ eJ ebJ n tiatte ' wurde von der Wiesbadener
^sttatawmer zu 25 Mk. Geldstrafe und Verlust der verheimlichten

D "3  wurde am Sedanstage unter
zahlreicher Beteiligung ein Knegerheim eröffnet. — In Wies¬
en" uBer9ab . öet >t )a&er eines Betriebes der Sammelstelle
für beschlagnahmefreie Metalle zehn Zentner altes Kupfer, Zinn usw

^h >elt dafür 1960 Mk. ausbezahlt . - In Köln  wurde am
I ffllnhhTI“ v o * Schriftsetzer Böller , der vor Jahresfrist in
M.-Gladbach d.e Kaplanshaushälterin Marpe erdrosselt und be-

Hwserichtet. ~ In der Nacht zum Dienstag schlug
D s Gewitters der Blitz ln der Gemarkung
Dorf -Gill ,m Kreise Gießen in eine Schafherde und tötete
^ .-Dwrs.^ Ein zweiter Strahl zerstörte sodann im Ort die elek-
!>Ä ^ -. ^ ^ ^ ung — In Fulda  wurde beim „Stemwerfen " der
nchyahrige Sohn des Eisenbahnschaffners Klug non einem Stein
^ an den Kopf getroffen, daß er nack kurzer Zeit verstarb. —
D r Stadtrat " , Mainz  hat de», Ankauf der zwei Mainzer Vor-
ortbahnen der Suddeutschen Eisenbahn - Gesellschaft zugestimmt.
Der Kaufpreis betragt eine Million Mark. — Die Strafkammer
©L. Urt a‘ verurteilte den „Finanzagenten " Alphons
Schminke wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Wuchers und
Betrugs zu nenn Alonaten Gefängnis , 300 Mark Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust. - Zu acht Monaten Gefängnis verurteilt

Hanauer Strafkammer ein 20jähriger Postaushelfer,
der beim Postamt Hanau  Liebesgabenpakete entwendet hatte.

FJab und fern.
O Spione in Flugzeugen! Das stellvertretende General,

kommando des VII. Armeekorps hat an die Presse seines
Bezirks die folgende Mitteilung zur Veröffentlichung er¬
gehen taffen: Es ist festgestellt worden, daß feindliche Flug-
zeugem den besetzten und den dem Feindeslande benach-
barten Gebieten, und zwar vor allem in abgelegenen länd-
lichen Gegenden Spione ausgesetzt haben. Es muß daher
als vaterländische Pflicht eines jeden Deutschen betrachtet
^erde". beim Niedergehen eines Flugzeuges sofort dem
nächsten Polizeibeamten oder der nächsten Militärperson
Anzeige zu erstatten, oder, wenn dies mit Zeitverlust ver¬
bunden l,t, selbst mit Unterstützung anderer die Insassen
anzuhalten oder, wenn das Flugzeug wieder aufgestiegen
tein sollte, die Umgegend nach ausgesetzten verdächtigen
Personen abzusuchen. Das Flugzeug darf nicht beschädigt
weiden: auch ist zu verhindern, daß die Insassen Papiere.
Karten, photographische Platten vernichten. Achtet jeder
m seinem Bereiche auf all diese Dinge, dann werden auch
die geriebensten Plane unserer Feinde Zuschanden werden.

O Vorsicht bei Flkegerlandungen ist geboten, da sonst
Unglücksl..lle leicht Vorkommen können. Ein Flieger der
Fliegerschule in Gotha sah sich in der Nähe von Friedrich»
roda zum Landen genötigt. Als er auf einer Wiese
medergmg, eilten einige Neugierige herbei. Da der
Apparat noch eine Strecke weiter rollte, wurde von der
Luftschraube eine Frau erschlagen und ein Kind so kchwer
verletzt, daß es kurz darauf starb.

O Tie Spende des Papstes für Ostpreutze« wurdi
durch den Bischof von Eriuland dem Oberpräfidenten über-
geben. Die Summe beträgt 10000 Mark und soll zur
Unterstützung für die durch die Russeneinfälle gsschädigte
-bevolkerung dienen. Ferner überreichte der Bischof ein«
größere Gabe der Katholiken Nordamerikas für die Zwecks
des Roten Kreuzes.

0 Eiakaofsgesellschaft südwestdeutscher Städte. Unler
demNamen„Einkaufsgesellschaft südwestdeurscherStädte"ist
m Karlsruhe die Grüdung emer Gesellschaftm. b. H. voll¬
zogen worden. Beigetreten sind bei der Gründung sofort
solgende Städte: aus Baden: Mannheim, Karlsruhe,
Heidecherg, Freiburg. Pforzheim. Baden-Baden. Offen-
bürg. Bruchsal, Durlach, Ettlingen, Rastatt; aus der
Rhempfalz: Ludwigshafen, Speier, Neustadt. Der Beitritt
cmer Reihe weiterer Städte aus Baden und der Rhein-

SU erwarten. Auch von verschiedenen hessischen
Stadien sind bei der Gründung Vertreter als Gäste zu¬
gegen gewesen. Sitz der Gesellschaft ist Mannheim.

Nriefvcrkchr Deutschland- Belgien. Vom l. Sep-
land m Belgien am Briefverkehr mit Deutsch-
Qe’\ i &lV Um  Bnefverkehr mit Belgien wieder zu-

^N/nen anderen Landern der Ort Turnhout und eine
iliitmprn™n*a<r DOf.n ? or’ unö  Nachbarorten der Städte

Turnhout und Hasselt teil. Welche Vor-
e der genannten Städte in Frage

aeH ’ Postanstalten auf Anfrage mit-1 September ab können die nach Belgien
privaten Einschreibbriefsendungcn auch

^ 800 Mark belastet werden. Die ein-
* « •!.? betrage sind in der Markwährung anzngeben.
schhskm Wie die schweizerische Gesandt-
blalk- t>as . Schweizerische Handcls-
oeluLrn « V ° es dem Bergbauamt in Washington
^olora ^,' auS  Carnotiterz, das reichhaltig in
seien ni»l zu gewinnen. Die Herstellungskosten
knsie n,als  bisher, denn ein Gramm Radium
L'7,pur36 000 Dollar, während bisher l20000bis 160 000Dollar dafür be-iabll wurden.
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Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
Runte Wäsche, echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche, wie Unterzeuge, Strümpfe, wollene Jacken
Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.

SÄhÄ 'Ä * od„ Blusen

Unübertroffener Erfolg . Geringste Mühewaltung.F.infachste Anwendung.Billigster . Gebrauch.
Paket.Gebrauchsanweisung

auch Fabrikanten der bekannten
HENKEL & CIE .. DÜSSELDORF,

r, «in aebeimnisvolles Verbrechen erregt in Berlin
8 «Sa 18 Nahte alte Dienstmädchen Minna
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vräaung von Fünfpfennigstückenaus Elfen wird letz
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lichen Bestimmungen erlabt der Bundesrat.
G Keine Cholcracpidemie in Lemberg. Dao onsr-

reichifch-ungarifche Kriegspreffeauartier meldet: Geg-nub.r
den unrichtigen Gerüchten über Choleraerkrankungenm
Lemberg wird festgestellt: Während rm Laufe des
die Erkrankungen an Cholera m L-mb-rg durcksichntttrich
30 Fälle betrugen, sanken infolge der durchgemvrlen zun
nirrunasarbeiten insbesondere der Schutzimpfungen d-

NS 4LSÄÄ « Ä-D Li
© Tie englische Werberekla.ne. Em Streiflicht auf

di. Ln u -- « « Li
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Landwirte,
>ie zur Einbringung der Ernte Gefangene  wünschen
vollen dies bis Montag den <>. d- M . mittags 12 Uhr
>em Bürgermeisteramt anzeigen . Es ist daber anzugeve ,
i,r welche Arbeiten und für welche Dauer Gefangene de-
«i "t w. -d. n Die entstehenden Kosten hat der
zeber der Stadt zu erstatten.

Hachenburg, den 4. September 1915.
Der Magistrat.

Steinhaus.

Am Montag den 6 . September d . Js . findet von
vormittags 8—12 Uhr der _ . .

Verkauf von Fleisch und Fett
aus den städtischen Beständen statt . Fleisch wird nur
gegen Vorzeigung des Steuerzettels an diejemgen Persmien
abgegeben , welche ein Einkommen von unter 1500 Mk.
haben.

Hachenburg, den 1. September 1915.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Drucksachen  für den Familienbedar
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
BneMrnekerei des„Erzähler vom

Mcheitigettsfleni
Heues

Sauerkraut.
Rhein. Kaufhaus

ßacfienburg.

Gegen drei Direktoren der groben aHunittonäf«^ ,
du Tarn ist eine geheime Untersuchung wegen®t5t:
eingeleitet worden. Die Asiäre erregt m der Brve-
das gröbte Aufsehen. l

© Ltnrmvcrheerungen auf Jamaika . Ein Wir!
von außerordentlicher Heftigkeit hat nach Meldungei
kanischer Blätter aus Kingston auf dem südlichens
Insel Jamaika großen Schaden angerichtet. Die
und Rübenplantagen in Ost-Jamaika haben sch^
litten. Zahlreiche Gebäude sind zerstört. Eine Reihe,
kleineren Fahrzeugen wurde auf den Strand gewors

© Die Cboleraepidemie i» Petersburg . ^
sich in den jüngsten zwei Wochen die Choleraerkrach
in Petersburg — offiziell werden sie übrigen;
immer als akute Darmerkrankungen bezeichnet- m
bis 25 pro Tag gehalten halten, sind he letzt laut Angchi
städtischen Sanitätsverwaltung plötzlich aus 68
gestiegen. Die wirklichen Ziffern sind aber ungleichD
da nur die in die-Krankenhäuser eingelieferten p»
gemeldet werden. _
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den5 ^ ia

Zeitweise aufheiternd, höchstens strichweise noch
Regenfälle, Tageswärme langsam ansteigend.

»ür die Schriftleitunq und Anzeigen verantwortlich?
rneoa»' KlrdkbftHel ln ©a * t n6«r 0.

Habe

feine Tafelbirnen
Pfund 15 Pfg . zu verkaufen

Carl Pickel
Hachenburg.

Feldpostbriefe
Apfel-
Aprikosen - marmelade
Vierfrucht - lu«
Johannis¬
in 1Pfd . und VzPfd .-Packung

zu haben bei
«an vasbacv. Drogerie

fiadtenbura.

Lanölvirtk
Ihr habt gezeigt, daß es Euch möglich ist, das deutsche
Volk unabhängig vom Auslande zu ernähren . Die Macht
unserer Feinde ist aber noch nicht endg' ltig gebrochen
es gilt daher, weiter Vorsorge zu treffen. Die Haupt-
bedingung zur Erzielung hoher Ertrage ist « ne <au«-
qiebige Düngung , in welcher neben Stickstoff, Phosphor
säure und - wo erforderlich - Kalk vor allem das= Kali =
als Kainii oöer 400 !oiges Kaliöüngesalz
nicht fehlen darf. - Me Auskünfte über Düngungs-

fragen erteilt kostenlos:
Lau-wirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b.H.

Kölna. Rh., Richartzstraßr 10. «

|Bin ab6*5ß
wieder zu!pr
Dr,Dünninc

Siegen

iButtermafdiinen
iHädttelmaldiinen

neu eingetroffen.

Ic.v. Saint CJeorge
Hac henburg ;.

€. Magnur, fierborn
aus nur ersten Fabriken m allen

offeriert  PlüHkllvV Preislagen mit höchstem Rabatt und
I aünstiaen Zahlungsbedingungen . Gezahlte Miete wird bei Kauf

0 8 in Abzug gebracht . Vorteilhafte Bezugsquelle für

IH arinoniiinis louic lämllidie üliilikinltniingiite.
Für Ins Feld;

Blechdolen
gewöhnlich und mit Patentdeckel

DottlddiäTerundHognakflaTcbeti
1 in bruchsicherem Karton

billigst zu haben bei

Iniofef Zchwrm. fiacdenbmg.

«irschsaft
Limetta

zu habr^
Karl BuUA1

ätfik ,
prima rohes'̂

SupeE .» ,

Ammomak^ ^
amerik. rein®
Gerste. A
Kokoskuchen
Mastfutter,

und

Amt
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